
Der gothifche Styl und die Nationalitäten .

 ie Zeiten sind längst vorbei , wo die gothische Baukunst voneinereinseitigen„klassischen"Anschauungsweisealsbarbarischverpöntwar.DichterischeBegeisterunghatzuerstihreSchön-heitgleichsamwiederentdeckt,undwieeinverfrühterMorgen-strahlwarfenGötheshinreißendeSchilderungendesStraßbnr-gerMünsterseinscharfesStreiflichtüberdievergessenenMasseneinerräthselhaftgewordenenArchitektur.DiekünstlerischeWürdigungdesgothischenStylesistseitdemeinefestbegrün-deteundallgemeinverbreitetegeworden,wennauchinderFragenachihrerWiederbelebungundAnwendungfürunsereZeitdieStimmenweitauseinandergehen.

 Aber die Betrachtung der gothischen Bauweise hat nocheineandereSeite,einekaumminderfesselnde,kaumminderer-giebige.EsistdienationaleFrage,diesichdabeiindenVordergrunddrängt.„WerhatdengothischenStylgeschaffen,welchesVolkhatihnhervorgebracht?"sofragtemanzuerst.„DieDeutschen,unbedingtdieDeutschen",antwortetejederbraveDeutsche.SinddiesehimmelanstrebendenDomenichteinAus-druckdertiefenSehnsucht,dergläubigenTreue,deserdver-gessendenIdealismus,kurzallerderEigenschaften,aufdiewirsogerneinausschließlichesnationalesAnrechtbehaupten?Waswaralsonatürlicher,alsdaßmannurvonder„deutschen"oderliebernochder„altdeutschenBauweise"sprach,undsichgerneinredete,unserVaterlandhabediesenStylgeschaffenunddenübrigenLändernmitgetheilt.GabesjasogargeschichtlicheBe-lege,welchedieseAnnahmezubestätigenschienen;hattedochdasvierzehnteJahrhundertdeutscheBaumeisterbistiefnachSpanienundItalien,gesendet;nanntenjadieJtaliänerdie
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